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^ scheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : I » Karlsruhe
?>irch Träger zugestellt vierteljährlich Mk. 2.00 . Von der Geschäftsstelle oder den
I ^

.agen abgeholt , monatlich 6ö Pf . Auswärts (Deutschland ) Bezugspreis durch die
Mi . 3 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

kststcrreich - Uugarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz bei de » Boranstalten ,
« «brigcz Ausland (Weltpostverein ) Mk. 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschlu»

Beilagen :
Je einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitize lluterh iltungsSlatt

„Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterhaltungSbl att „Blatter für de » ^ a -uilieu -

tisch " und „Blätter für Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

^l :«jeigen ?reis : Die ileueitfu Utigc flei .ie Zeil : o ) ec o: :c i )l .ntt J ~> ßr , Jlalancn
60 Pf . Plag - , Kleine - und slellen -Auzeizen 15 Pfg , Play - Lorj hrift mit 2) ' /o Aufschlag

Bei Me »er .iolitnz entipreheuder 'Jat ) ( <ti? nal > Tarif
Bei Nihteinhaltung dcS Zieles , »Aaieerhebung , zwaugsueisec Zutreib .uig und Konkurs -

verfahren ist der hinfällig . Beilaien nach besonderer Vereinbarung
Ameigen - Aufträze nehinen alle Anzeigen - LermittlungSsteileii entgegen

Schlich der A i,eigen - Arn,ahnte : Täglich vormittags S Ilhr , b - ev . nachmitt .igs 3 tlfjr
Redaktion und iiejlj 'iitäftelle : AZlerstraiie tJ , Hirlzr lhe .

^ »lationsdruck und Verlag der , ,Badenia " . A -- G . flir Verlag
und Druckerei , Karl ?ruhe Albert Hofmann , Direktor

VeranUlZsrllich
für Anslai

er Zledakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Mei » er ;
d. Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12f bis 1 Uhr mittags

Verantwortlich : F .ir Anzeigen und Reklamen :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

ber öjlerretchijch-ungarijHe
Tagesbericht.

Vir » , 14. Dezerttber . (W .T .B . Nicht amtlich .)
^ wtlich wird verlantbart , 14. Dezember 1315 :

Russischer Kriegsschauplatz.
Vichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
' Die Tätigkeit der Italiener in I « d i c a t i e n
liiert fort . Einzelne kleinere Angriffe des Fein¬
es wurden abgewiesen . Der an der Straße nach
^ t. Peter gelegene Stadtteil von G ö r z stand wie-

unter Artilleriesener .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von Plrvlje erstürmten unsere Trup -

die montenegrinischen Stellungen aus der
^ » anje Gora . Im Räume nördlich von Be *
* o 1» t brachte» wir neuerlich 2 3 00 Gefangene
»in .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
b . H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

^ Oer Krieg zur See.
Amerikanischer Protest gegen Frankreich .

Ncwyork , tt . Dez . ( Frkf . Ztg .) Die ainerika -
M (l)e Regierung hat Protest gegen den Ueber -
v r i s f des französischen Kreuzers
j-Tescartes " eingelegt , der von dem a ni e r i k a-
Aschen Dampfer „Coino " in der Nähe von
.̂ ortorico deutsche Mitglieder der Mann -
" <hnft herunterholte .

*
. Baltimore , 14 . Dezember . (W .T .B . Nichtamtlich .)
Keldung des Reuterschen Büros . Die Regierung

angeordnet , daß der drahtlose Apparat
Bord des internierten d eu tschen Da m pfers

tAilgaria
" versiegelt werde . Die „Bulgaria "

M i « , Verdacht stehen , Nachrichten tvcitergegeben
, ln b erhalten zu haben .

Verfchieöene Kriegsnachrichten.
Berlin , 14 . Dezember . Das Berliner Tagebl .

Meldet aus Stockholm : Dem österreichischen Ka -
^ Herieobersten Grafen L n b i e n s k i gelang es,
?0 rt) der abenteuerliclien flucht aus der Ge -

u g e n s ch a f t schlvedischen Boden zu erreichen .
NN Stockholm trat er die Reise nach Berlin und

> e n an , uni sein Regiment wieder zu über -
^>Men.

y. London , 14. Dezember . (W .T .B . Nichtamtlich .)
letzte V e r l u st l i st e zählt die Nainen von

Offizieren und 957 Mann auf .
®

der Krieg mit Italien .
Sozialistenverhastungen .

^ Berlin , 14. Tezember . Der Berliner Lokal -Anz .
kldxt : Den Baseler Nachrichten zufolge ist gestern

in Mailand eine große Zahl hervorragender
Q ? '^ listen verhaftet worden , weil sie nachts an vielen
^ itf

^ cv c' u Friedensmanifest angeschlagen

Großer Heercslicseruiigsbrtrttg .
Berliner Tageblatt meldet

%1
? Florenz : C?n Florenz , Verona , Bologna und

V,0
crcu italienischen Städten ist wieder eine Reihe

£ Heereslieferanten wegen großer
w i u d e l e i e u verhaftet worden .

■ Ein Gaukelspiel .
^ Lugano , 13. Dezember . (Dag .) Osservatore Ro -
iid» bemerkt , die Mehrheit der Kammer sei davon
k >>; iCll 0t , daß Ruhm und Verantwortlich -
^» ijis ,

Aktion Italiens den Männern bleiben
fei ,

' die sie begonnen haben . In demselben
ftp ,lu'

-' nur viel deutlicher , spricht sich der Avanti aus .
' ' h «! haben die wenigen Verhandlungstage in
' chn >» er gezeigt , daß das Ministerium und vor -

W/r ■ ^ein Präsident Salandra al - le Syin -
dxj

> e ii und alles Vertrauen im Parlament und
Mehrheit der eigenen Freunde verloren

fcc, k : Die Abstimmung sei nur ein Gaukelspiel , mit
^ Mehrheit ihre e i g e n e O h n ni a ch t

verdecken will . Mitschuldig a» allen Fehlern des
Ministeriums , ist sie unfähig , neue Männer in Vor -
schlag zu bringen , die der allgemeinen Volksstimm¬
ung gerecht werden könnten . Nichtsdestoweniger
hält der Avanti die ministerielle Lage für so vor -
fahren , daß der Rücktritt Salandras während der
kommenden Parlamentsferien als sicher anzunehmen
sei . Während der gestrigen Verhandlungen geißelte
der Sozialist T u r a t i in schärfster Weise das Will -
kürregiment der Regierung in der inneren Politik
und das System ' der V e r s ch i ck u n g d e r B ü r -
ger in Zwangsausenthalte , das zur Aus -
Übung von Racheakten gegen politisch unbequeme
Gegner der Regierung diene .

Eine Spaltung im katholischen Lager Italiens .
MB . Rom , 13 . Dez . Von verschiedenen Seiten

wird bestätigt , daß ini katholischen Läger Italiens
wegen der Stellungnahme zum Krieg
eine Spaltung eingetreten ist. Eine Minderheit
von 8 Deputierten will sich als ck̂ istlich-soziale Oppo >-
sition gruppieren . Die Arbeitswähler des katholi -
schen Führers Meda find mit seiner ministeriellen
Rede nicht zufrieden .

GD

vom Salkan.
Mazedonien befreit.

Sofia , 14. Dezember . (W .& .33 . Nicht amtlich .)
Aus dem Hauptquartier wird gemeldet : Ter
12. Dezember 1915 wird für die bulgarische Armee
und das bulgarische Volk von großer h i st o r i -
scher Bedeutung bleiben . Heute besetzte unsere
Armee die letzten drei mazedonischen Städte , w . lcbe
sich noch in den Händen der Feinde befanden :
D o i r a n , G e w g h e l i und S t r u g flu
Kämpfe mit den Engländern , ^ rnnzoseu und Serben
spielten sich an den Ufern der Seen von Doira »
und Ochrida ab . Der Feind wurde überall
geschlagen . Mazedonien ist befreit , auf
mazedonischen ! Bode » befindet sich kein einziger
feindlicher Soldat mehr .

Ueber die Operationen dieses Tages wird gemel¬
det : Nach der gestrigen Niederlage der Engländer
und Franzosen auf dein rechten Wardar -Ufer , nach
dem Durchbruch des Zentrums nahe des Dorfes
F u r k a zog sich der Feind gegen das neutrale
griechische Gebiet zurück, von unseren Truppen ver -
folgt bis zur griechischen G r e n z e. Die Stadt
D o i r a n wurde mittags 12 Uhr geno m in e n .
Die Bevölkerung nahm unsere Truppen mit nnbe -
schreiblichem Jubel auf . Unaufhörlich durchbrausten
Hurrarufe auf den Zaren Ferdinand die Luft . Unsere
Soldaten wurden mit Blumen überschüttet . Die
Gefangenen , Toten und Verwundeten gehören ' hanpt -
sächlich der zehnten und 22 . englischen Division an ,
bestehend auf der 29 . . 30 . . 31 . . 65 . . 66 . und 67 . An -
fanterie -Brigade , welche endgültig geschlagen sind
nnd aus dem Rückzüge Kanonen , Gewehre usw . zu-
rückließen ; das ganze Kampffeld ist mit Ausriist -
ungsgegenständen übersät . Bisher wurden 296 ge-
sangene englische Soldaten gezählt : Die Kolonne ,
die die Franzosen ans dem rechten Ufer des
Wardar verfolgte , warf die französischen Truppen
nach einem kühnen , energischen Angriff aus ihren
Stellungen hinaus und drängte sie nach der griechi-
schen Grenze . Uni 5 Uhr 29 Min . nachmittags wurde
die Stadt Gewgheli von unseren Truppen be -
setzt . Die Franzosen haben vor ihrem Rückzüge
die Kasernen und die Stadt mit zwei Kranken -
Häusern angezündet nnd die Eisenbahn -
brücke über den Wardar südlich von G e w g h e l i
gesprengt . Die Gefangenenzahl nnd die Tro -
phäen sind noch nicht gezählt . Die Armee des
Generals Sa r r a i l ist von der Linie Do i r >r. n—
Gewgheli an die griechische Grenze zur ü ck -
geworfen . Es muß anerkannt werden , das; die
französischen Truppen viel tapferer als die englischen
kämpften .

In den zehntägigen Operationen , welche die Ge¬
schichte als „Operationen a in Wardar und
Karass n " bezeichnen wird , kämpfte gegen unsere
Truppen eine Armee von 97 909 Franzosen und
73 009 Engländern , im ganzen über 170 099 Manu
mit 699 Feldgeschützen , 130 Gebirgsgeschützeu und
89 schweren Haubitzen . Die letzten Reste der serbi -
schen Armee , welche von Bitolia über Ochrida
und Struga nach Albanien zur ii ck w e i A) e n ,
zogen sich nach -der Niederlage bei Ochrida attf dem
trinken Schlvarzen Drin -Ufer zurück, wobei sie alle
Brücken über diesen Fluß vernichteten . In der
Frühe des heutigen Tages passierten unsere Truppen
bei Struga 'den Fluß Äri » . Südlich dieser Stadt
grisftn sie die serbischen Truppen energisch an , mach-
ten 400 Gefangene und nahmen drei Geschütze . Die
Verfolgung wird gegen E l b a f s a ii s o r t g c-
setzt .

Die Mobilmachung der bulgarischen Armee wurde
am 10 . (23 .) September verkündet ; sechs Tage später
begann die Znsammen -ziehnng der Truppen . Die

Kämpfe gegen idie «Kerben bogannen am 1 . ( 14 .)
Oktober . 4 0 Tage später , d . h . am 10. ( 23 .) No -
veinber war die serbisch e A r ni e e bei P r i -
stina und Verisowitsch endgültig ge -
schlagen und auf albanisches Gebiet zurückge¬
drängt . Am 16 . (29 .) November wunden bei Priz -
re » und Kuba Luma die letzten Neste der ser-
bischen Armee gefangen . Am 39 . November (3 . De -
zeniber ) begannen die Kämpfe am Wardar und
Karassu gegen die Engländer « lrtd Franzose » .
Im Laufe von 19 Tagen war d i e E x p e d i -
t i o n s a r ni ee des Generals S a r r a i I geschla¬
gen und auf neutrales Gebiet zurückgeworfen , am
12 . Dezember war ganz Mazedonien blfreit , kein
einziger feiiÄIicher Soldat befindet sich mehr ans
mazedonischem Boden . Dies ist der Tag seiner Be¬
freiung . — Die Verfolgung des Feindes ist augen¬
blicklich e i n g e st e l l t .

Folgende Depesche der Kommandierenden der
zweiten bulgarische » Armee vom 29 . November Nr .
2007 , charakterisiert i>;e Franzos e n . Die
Depesche lautet : Die franz . Truppen drängte » i » de»
von ihnen besetzte» Ortschaften die gcrmze Bevölkerung
zurück und nahmen ihnen alle ihre Güter , Lebens -
mittel , Hansgerät , Vieh usw . weg . Da sie jedoch
ihren Mißerfolg voraussahen , verteilten sie die
Nahrungsmittel »nieder , den Rest warfen sie auf dein
Rückzüge weg . Die bessereu' Gebäude wurde » «in
Brand gesteckt , fadaß die Bevölkerung nach ihrer
Rückkehr kein Dach uiiH Frille Nahrung mehr finden ,
kanu .

*
Armeebefehl des bulgarische » Generalissimus .

Sofia , 12. Tezember . ( T .N .) Der Generalissimus
Jekow erlies ; einen Armeebefehl an die Truppen ,
in welchem es heißt , daß die erste Armee Bo -

ÄMdie L Lft .uioii e jDj fe .iü ive in
schönster Harmonie mit Verblindeten ihre schwere
Aufgabe glänzend gelöst hab<' . Die zweite A r -
ine e habe durch den Siegeszng in Mizedonien den
eNngen Dank des bulgarischen Volkes geerntet . Die
Armee hätte es vollbracht , zu verhindern , daß Ma -
zedonien , die Wiege des bulgarischen Nationalge -
dankens , durch französische Barbarei ver -
uuglimpst wrfde .

Die Dardanellen uneinnehmbar . Tie türkisch-
griechischen Bezielmngen .

Ävnstautinopel , 14. Dez . ( Frks . Ztg .) Der
r u ni ä » i s ch e M i l i t ä r o 11 a ch e Major Tran -
tomir , der einige Tage an den Dardanellen
verweilte , saßt seine dort gewonnene » Eindrücke
dahin zusammen , daß die Dardanellen » nein ,
neh m bar sind . Wenn es der Entente -Armee
nicht gelingt , rechtzeitig einen Ausweg zu finden ,
wird es ihr Schicksal sein , sich zu verbluten .

Als günstiges Symptom der politischen Konstel -
lation ist es aufzufassen . daß der seit fast Jahres -
srist abwesende g r i e ch i s ch e G e n e r a l k o n s n l
hierher zurückkehrte , ferner das; der feit Früh -
jähr frei gewesene g r i e ch i s ch e Gesandten -
p o st e ii jetzt wieder besetzt wird . Die Er -
nennung Kallerghis zum Gesandten steht unmittel -
bar brtw .

Ioffre Leiter des Balkanfeldzuges ?
Mailand (über Bern ) , 14 . Dez . (W .T .B . Nicht

amtlich .) Nach einer Meldung des Londoner Bericht -
erstatterS vom Corriere della Sera soll der Ent -
schlich des Kriegsrates der Verbündete n zu
gemeinsamen Operationen am Balkan unter ein -
h e i t l i ch c r Leitung voraussehen lassen , daß
die Leitung des Balkanseldznges Iossre über -
tragen wird .

Englische Truppenlandungen .
Paris , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Petit Parisien meldet aus Saloniki : Vier
weitere T r a n s p o r t d a i » p s e r mit eng -
tischen Truppen sind hier am 12. Dezember
angekommen ; Tag und Nacht ist eine starke Be¬
wegung im Hafen . Frankreich hat viel schwere
Artillerie geschickt. Ein großer Teil der hier befind -
lichen feindlichen Truppen wird an die Front gehen .

Griechenland nnd der Vierverband .
London , 14. Dezember . «W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Rentersche Büro erfährt von diplomatischer
Seite , daß der griechische König in einer
Audienz dem diplomatisck )eu Korps am Samstag
persönlich Zusicherungen gegeben hat , die als zufrie -
denstellend betrachtet werden .

Paris , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich )
Nach Blättermeldnngen besuchte» die Gesandte »
desVierverbaudes de» griechischen Minister¬
präsidenten und verständigten ihn amtlich , daß die
w i r t s ch a s t l i ch e u Maßnahmen gegen
Griechenland aufgehoben worden seien,
die in den Häfen festgehaltenen griechischen Schiffe
werden alsbald freigelassen werden .

Grientfahrt im Weltkrieg.
Eindrücke nnd Beobachtungen !

Bon Direktor I . B . Krauß , Frankfurt (Main ),
(25 . Fortetz,mg .)

(Fortsetzung des Kapitels Bulgarien .)
2 . Allgemeines über Bulgarien

a) Geschichtliches .
Bulgaren sind schon an ? Ende des 5 . Jahr -

hüiwerts nach Chr . von der Wolga zum 'Schwarzen
Meere und linken Donanufer vorgedrungen . Man
nannte sie Wolgaren , später Bolgaro » , und sie be-
saßen als .Heuiptskidt Serbiea , das spätere Sofia ,
die von Kaiser Trajau schon ini ersten Jahrhundert
» ach Chr . zum Vororte der Serbe » , sp<iter von Kai -
ser Aurelian zur Hauptstadl der römische» Provinz
Dana gemacht wurde . Erst im 13. Jahrhundert er-
hielt die Stadt den Namen Sofia und ziwir nach der
in ihr erbauten Sofienkirche . Seit der Befreiung
Bulgariens von den Byzantinern gedieh das Land
bis 1850 und kam dann unter dem Namen Rumeli
unter türkische Herrschaft . In den Kämpfen vom
3 . und 4 . Januar 1878 zwangen die Rnsfen die Tür -
ken zum Abzug , » nd im Berliner Kongreß 1878,
anf dem Rumänien , Serbien nnd Montenegro für
unabhängig erklärt wurden , machte man Bulgarien
zu einem selbständigen , der Türkei tributpflichtigen
Fürstentum mit der Hauptstadt Sofia . Am 29 . April
1879 wählten die Bulgaren den Prinzen Alexander
von Battenberg , den Sohn des Prinzen Albrecht
von Hessen, znm Fürsten . Dieser brachte das Land
ans seiner entsetzlichen Verwahrlosung in den sieben
Jahren seiner Regierung zn mächtiger Blüte , dank
der Energie und der .Willigkeit der Bevölkerung .
Als im Jahre 1885 Ostrumelien in einer Revolution
gegen die Türken sich erhob , nnd dieses Gebiet von
Bulgarien einverleibt imade , traten die russischen
Offiziere aus Befehl ihrer Regierung ans der bul -
garischen Armee aus . Damals schon bediente sich
Rußland Serbiens als Unruhestifter . Es begünstigte
einen unvermuteten Ueberfall der Serben auf die
Bulgaren , die aber unter dem Konnn 'ando ihres
Fünften Alexander und unter vortrefflicher Führung
der juugeu intelligente » bulgarischen Offiziere die
Serben im Jahre 1885 völlig niederschlugen . Der
russische Zar sagte dem Fürsten von Bulgarien feine
Feindschaft ein , nnd da sich das Verhältnis immer
mehr verschlimmerte , trat der Fürst am 9 . •Septem -
ber 1886 vom Throne zurück. Am 7 . Juli 1887
wurde Prinz Ferdinand von Sachsen - Kodurg - Gotha ,
der jüngste Sohn des Prinzen August von der
katholische» Linie Koburg - Kohary nnd der Prin -
zessin Clementine , der Tochter Lonis Philipps von
Orleans , des Bürgerkönigs von Frankreich , zum
Fürsten von Bulgarien gewählt . Er vermählte sich
1893 iirit der Prinzessin Marie Luise von Bourbon -
Parma , der ältesten Schwester der Erzherzog ! , ! Zita .
Im Jahre 1008 vermählte er sich nach dem Ableben
der Prinzessin Marie Luife mit der Prinzessin
Eleonore von . Reuß -Köstritz . Im Jahre 1909 wurde
er vom bulgarifche » Parlament als Ferdinand 1.
znm König von Bulgarien proklamiert .

d) D e r K ö n i g.
Das Königspaar »nd die königlickze Familie ge-

nießen i » Bulgarien die größte Hochachtung und
Sympathien . Zwar spricht man nicht viel davon ,
auch liegen dem Volke keine Ueberschwänglichkeiten ,
jedoch lebt in allen Schichten der Bevölkerung eine
tiefwurzelnde Anhänglichkeit an das Herrscherpaar .
Der König besitzt von den Kobnrgern echt deutsche
Tatkraft , klare », und überlegenen Blick, tiefe
Gründlichkeit , »» bedingte Gewissenhaftigkeit und
zähe Energie in der Verfolgung einmal richtig er-
kannter Ziele . Von mütterlicher Seite ist ihm eine
lebenskluge Gewandtheit , Herzensgüte und Milde
zu eigen geworden . Seine geistigen Interessen wa -
ren stets sehr weit gezogen . In großen Reisen bil -
dete er sein Urteil über Menschen nnd Völker und
erwarb sich unifassende Kenntnisse staatlicher , poli -
tischer und wirtschaftlicher Verhältnisse . Auch wissen¬
schaftlichen, künstlerischen und literarischen Bestreb -
ungen widmete er seine größte Aufmerksamkeit .
Alles das kam dem aufftrebenden Lande zugute . Was
der jetzige König in den 28 Jahren seiner Regierung
zur Hebung seines arg daniederliegenden Volkes ,
zur Förderung von Handel nnd Verkehr , dem ganz
neue Wege erschlossen wurden , geleistet hat , wird in
vollem limfange erst eine spätere Zeit würdigen
können . Man wird auf Schritt und Tritt , »ament .
lich in der Hauptstadt Sofia , überrascht über die
rasche und gesunde EntWickelung , die dieses in jeg -
lickyei' Beziehung brach liegende Land innerhalb ver -
haltniSmäßig kurzer Zeit genommen hat . Er be -
günstigte vor allem auch die Entwickelnng des Schul -
Wesens, so daß die Zahl der Analphabeten , die 1887
noch 85 Prozent betrug , bis aus etwa 20 Prozent
jetzt gesunken ist . In den. Städten ist dieser Pro -
zentsatz noch weit geringer . Sofia besitzt ein glän -
zendes Nationaltheater , eine vortreffliche Bibliothek ,
musterhaft eingerichtete Mnseen und sonstige Stät »
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ten der Wissenschaft, und überall fühlt in'an das Vor -
herrschen deutschen Einflusses und deutschen Geistes .

Was der König politisch leistete und wie ausge -
zeichnet und treffend sein Urteil in dieser Richtung
war , haben wir gerade aus den letzten Wochen er -
sehen . Er hob das Land aus seinem Wirrwarr von
Jntriguen und politischen Gruppen , die sich durch-
weg an der Staatskrippe wärmen wollten , unter
großen Schwierigkeiten und teilweise argen Wider -
ständen , kraftvoll heraus , entließ seinerzeit den „bul -
garischen Bismarck "

, Stambnlow . und nahm selbst
die Zügel in die Hand . Noch bestimmter trat er in
Fragen der ausivärtigen Politik hervor . An dem
Zustandekommen deS Balkanbundes hatte er her -
vorragenden Anteil . Mit Rußland hatte er sich ver -
söhnt , und gerade darum mußte es ihn um so tiefer
schmerzen , daß dieses selbe Rußland die Schöpfung
des Balkanbundes dazu benutzte , um Bulgarien die
schwersten Demütigungen zuzumuten . Aber mit
unverminderter Entschlossenheit trug der König mit
seinem Volke auch dieses Geschick? bis er mit sicherem
Blicke die Stunde gekommen sah , die ihm und seinem
schwer bedrängten Lande die Erfüllung der nationa -
len Wünsche, denen ja seine Lebensarbeit galt , ge-
schlagen hatte .

c) Land ilnd Kliin a .
Bulgarien wird durch den Balkan , einen von West

nach Ost in mächtigen gewaltigen Formen sich hin -
ziehenden Gebirgszug , in Süd - nnd Nordbulgarien
geteilt . Die Erhöhungen des Zentralbalkan betra -
gen bis zu 2% Tausend Meter . Die klimatischen
Unterschiede sind bedeutend , im Norden rasch wech -
selnde Witterung mit vorherrschend kalten Winden ,
im' Süden lange und oft zur Trockenheit führende
Sommer . Tie Winter sind sehr kalt und schneereich.
Dementsprechend sind auch die Boden -Beschaffen¬
heiten und die Erträgnisse : im Norden herbe aber
reiche Bodenfrüchte , im Süden großes , zum Teil
üppiges Wachstum . Diese Eigenart hat auch wieder
ihre guten Eigenschaften , weil Bulgariens Land -
Wirtschaft unter diesen Umständen eigentlich niemals
von schwerem Mißgeschick betroffen werden kann .
Denn was auf der einen Seite vielleicht verdorben
werden könnte , würde auf der anderen Seite in
reichem Maße wieder gut gemacht .

.1) D a s V o l k.
Die Bulgaren — das Wort stammt aus dem

Arabischen und hieß Wolgaren , weil sie am Wolga -
Ufer lebten , später Bolgaren sind durchweg ein -
heitlichen Stammes . Rassenverschiedneheit int Ty¬
pus kennt man hier kaum . Ihre Gemeinschaft geht
so weit , daß sie ihre Heiraten nur unter Stammes -
angehörigen vollziehen und in fremden Städten in
besonderen Vierteln sich zusammenschließen . Der
Typiis ist slavisch. aber von einer durchaus veredel -
ten Art . Ihr Körperbau ist zumeist gednungen , die
Wohlbeleibtheit ist hier viel vertreten , scManke ältere
Männer sind selten , die Glwder des Körpers sind
durchweg schön geformt , überraschend ist die edle
Siopfbildmig , die man bei Fronen und Männern ,
namentlich im Gebirge , sieht und dementsprechend
eine harmonische Ausbildung der Gesichtszüge . Das
Haar ist meist schwarz, die Augen sind zwar kleiner
als die der Türken , oftmals auch durch die breiten
buschigen Augenbrauen kleiner erscheinend , der Blick
aber ist klar , fest und vertrauend , der Gesichtsaus -
druck zwar im allgemeinen ernst , aber doch eine in -
nere heitere Ruhe kündend . Bärbeißige Mienen ,
falsche, unstete Blicke sieht mon fast nirgends . Anch
in der Zurückhaltung gegen Fremde ist nie etwas
Abweisendes oder Abstoßendes zu bemerken . Der
Frauen schönster und begehrtester Schmuck ist ein
reiches üppiges Kopfhaar , das lose und in langen
Zöpfen getragen wird . Wir haben in bulgarischen
Gebirgsgegenden manchesmal Mädchen gesehen , de-
ren nur durch ein breites Band zusammengehaltenes
Kopfhaar oder hübsch geschlungenen dicken Zöpfe
bis zum Boden reichten . Wir hörten oft , daß es
keine 'Seltenheit sei , daß Frauen m'it ihreni Kopf -
haare fast den ganzen Körper einhüllen könnten .
Eine besonders schöne Gewohnheit besteht darin , daß
Frauen nnd Mädchen stets Blumen int Haare tra¬
gen , und zwar wird im allgemeinen die rote Farbe
dafür bevorzugt . Namentlich in der Rosengegend
von Kasanlyk , wo die größte » nnd üppigsten Rosen -
felder sich befinden , ist diese Sitte allgemein verbrei¬
tet . Die Frauen besitzen hohe Figuren mit gleich-
mäßigen Gesichtszügen und einer rosigen Gesichts -
färbe . Ihre Haltung ist selbstbewußt , aber nie , auch

Theater und Kunst .
Kammcrmlisik - Nuffilftrung . Wie letzten Winter , so

veranstaltete auch in diesem Jahre Herr Hofrat Professor
H . O r d e n st e i n wiederum Kammermusikabende zu
Gunsten der Kriegsfürsorge . Die erste diesjährige Aus -
führung fand am Montag abend im Saale des Groß -
herzoglichen Konservatoriums statt und erfreute sich
eines gitteit Besuches , war doch eine hübsche Vortrags -
folge dazu auserlesen . F . Mendelssohn -Bartholdy So -
nate für Klavier und Cello wurde durch die Herren
Hofrat O r d e n st e i n (Klavier ) und Kammervirtuose
I . Schwanz crra mit edler und fein ausgearbeiteter
zi . usikalischer Gestaltung vorzüglich wiedergegeben . Das
glänzende und farbenschillernde H» -ctur -Tr !o von
Fr . Schubert für Violine , Cello und Klavier wies noch
als weiteren Interpreten Herrn Kammervirtuosen H.
Müller ( Violine ) auf . Herr Müller , sonst Bratschist ,
erwies sich dadurch als ebenso gewandten und sicheren
Violinisten . Nur ist seine Tonentwicktung zu zart ange -
setzt , so daß es oft durch das Cello und Klavier erstickt
wird . Er sollte eine viel kräftigere und intensivere Farbe
auftragen . Seine geschmackvolle Schattierung würde da -
bei nichtö einbüßen . Die Wiedergabe des Werkes durch
bie drei Künstler war prächtig . Mancher wird sich noch
an die vor einigen Jahren stattgefundene Wiedergabe
Äes Es «dur =5Crio brich die Herren Deman , Schtvanzara
und Reichwein gelegentlich eines Aboniiementskonzertes
des Karlsruher Streichquartettes erinnern . Jene war
von feuriger , glühender Leidenschast beseelt , diese er -
klang in frischer , munterer Natürlichkeit . Beide Aufführ -
ungen also im Grunde verschieden , und doch möchte man
keine missen , denn jede ist ein Charakteristikum in seiner
Art . Ais Sängerin war Fräulein Marie Maro von
Götz aus Berlin gewonnen und sie erregte nicht wenig
Aufmerksamkeit . Lieder von Grieg , Schumann , Wolf ,
Woget und Brahms gelangen ihr äußerst gut . Ihr wohl -
geschultes Organ zeichnet sich besonders durch Weichheitnnd Elastizität aus . Alle Stimmlagen sind gut ausge -
alichen unS sein durchgebildet , der Vortrag ist sehr ge-
schmackvoll und sie erntete viel Beifall , so bah sie Hu »
Waben spenden muhte .

nicht in der Hauptstadt , affektiert , ihr Gang wiegend ,
fast tänzelnd . Letzteres ist namentlich unter den
Landmädchen zu beobachten , die ja kaum einen Tag
vorübergehen lassen , ohne ihre niedlichen National -
tanze zu tanzen . Unter den bulgarischen Mädchen
gibt es die malerischsten Type » . Manche Köpfe sind
wirklich bildhübsch , von einer solchen Ebenmäßigkeit
der Linien , wie sie nur bei wenigen Stämmen
beobachtet werden kann . Erhöht wird der Eindruck
noch durch die wohl schönsten Trachten , die m'an hier
bevorzugt . Die Säume der Röcke und Aerinel und
die Blusen sind reich bestickt , und die gewählten Far¬
ben der Stickereien sind trotz der Buntheit in ihrer
-.arten Zusammenstellung ungemein wirksam . Ein
solches Mädchen in weißem , mit Blumen und Krän -
zen besticktem Kostüm , zu deni das schwarze reiche,das Gesicht und die ganze Figur umrahmende Haar
einen eigenartigen und höchst fesselnden Kontrast
gibt , bietet bei der Natürlichkeit der .Haltung ein im -
gemein reizvolles Bild von Frauenschönheit .

(Fortsetzung folgt .)

Deutscher Reichstag.
W .T .B . Berlin , 14. Dezember .

( Schluß .)
Auf die dritte Anfrage des Abg . Liebknecht

(Soz .) betr . Kontrolle der auswärtigen Politik
durch die Volksvertretung antwortet Staatssekretär
Jagvw , die Regierung sei nicht bereit , dem Wunsche
des Abgeordneten zu entsprechen und dem Haufe
eine nach den Anregungen der Anfrager erforderliche
Verfassungsänderung vorzuschlagen .

Auf die vierte Anfrage betr . Versorgung
der Bevölkerung mit Lebensmitteln . Unterkunft nnd
Beletichtnng : c . erklärt Ministerialdirektor Dr .
Lcwald , er lehne im Auftrage des Reichskanzlers
die Beantwortung dieser Anfrage ab .

Unter großer Heiterkeit stellt Abg . Liebknecht
eine Ergänzungsfrage , die vom Präsidenten
wiederum als eine nicht zulässige neue Anfrage de -
zeichnet wird .

Die Beantwortung einer weiteren Ergänz -
ungsfrage lehnt hierauf Ministerialdirektor
Dr . Lewald abermals ob .

Es folgt die letzte Anfrage des Abg . Liebknecht
betr . Neuorientierung der inileren Politik , Demo -
kratifierung der Verfassung zc .

Ministerialdirektor Dr . Lewald lehnt die Beant -
Wartung ab .

Abg . Liebknecht fragte in Ergänzung : Wie stellt
sich die Regierung zur preußischen Wahl -
r e s o r m . (Stürmisches Gelächter .)

Als der Präsident diese Fvage als neue Anfrage
erklärte und Liebknecht widerspricht , folgt st ü r -
in i f ch c Unterbrechung und allgemeiner
Lärm , in welchem die Worte Liebknechts untergehen .

Damit sind die kleinen Aufragen er -
l e d i g t .

Dos Haus tritt in die erste Beratung des Ent -
Wurfes betr .

Nnchtragsfvrdtrung von Ist Milliarden Mark
ein .

Staatssekretär Helfferich :
Nach IKnwnatiger erfolgreicher Kriegsführung

sprechen unsere Feinde immer noch von der Zer -
trümmerung des Deutschen Reiches . Davon kann
keine Rede sein . Ihre Zustimmung wind der Welt
aufs neue beweisen , daß unser Entschluß , diesen
Krieg siegreich d u r ch z u f ü h r e n , uner -
fchütterlich ist uud alle Hoffnungen auf Zwietracht
eitel sind . Ich habe im August die monatlichen
Kriegsausgaben ans zwei Milliarden beziffert . Trotz
der Erweiterung des Kriegsschauplatzes , der Ver -
niehrnng der Formationen und der Verteuerung der
Lebensmittel ist es gelungen , das Anschwellen der
Kriegsausgaben in engen Grenzen zu halten . Ein
Beweis unserer sparsamen Wirtschaft . Wir müssen
aber gleichwohl mit steigenden Kosten rechnen . Bis -
her sind durch Anleihen 2tiy2 Milliarden aufgebracht ,
während 4^ Milliarden durch Schatzanweisungen
aufgebracht sind . Ans allen Wegen werden neue
Kredite gegeben werden , bis die Zeit für eine

neue Anleihe im März
gekommen ist. Daß wir so lange tvarten können ,
verdanken wir dein Erfolg der dritten Kriegsanleihe .
Mit der neuen Vorlage steigen die Kriegskreditfor -
derungen auf 40 Milliarden . Das ist etwa das
Doppelte des Wertes der gesamten preußischen Eisen -
bahnen . Daran läßt sich ermessen , welche finan¬
ziellen Opfer dieser Krieg uns auferlegt . Im Aus -
lande hat man unseren Wohlstand unterschätzt , aber
es ist der kategorische Imperativ der
Pflicht , der in unseren Kriegsanleihen seinen
Triumph feiert . Der Redner erläutert sodann die
Verteilung der Anleihezeichuungen auf die einzelnen
Einkommenklassen , dankt allen , die uns zn diesen:
großen Erfolge verholsen haben . und fährt fort : Der
englische Schatzsekretär hat jüngst zngeben müssen ,
daß die letzte englische Kriegsanleihe
ein Schlag ins Wasser gewesen ist. Auch die Art ,
wie die Einzahlungen auf die letzte Kriegsanleihe er -
folgt find , ist ein Beweis für die Größe unseres Er -
folges . Die Darlehenskassen sind nur in geringein
Maße in Anspruch genominen worden , und der Ein -
lagebestand der Sparkassen hat sich trotz der starken
Beteiligung der Kriegsanleihe erhöht . Ueber den
Stand der R e i ch s b a n k brauche ich kein Wort zu
verlieren . Er ist Einstiger als in den Ländern un -
serer Feinde . Auf dem Umweg über neutrale Länder
suchen unsere Feinde falsche Meinungen über den
Stand unseres Finanzwesens zn verbreiten . Ich
habe im Juli einem amerikanischen Journalisten
einige Bemerkungen über den Erfolg unserer
Kriegsanleihen gesagt , aber die englische Zensur hat
die Verbreitung des Telegramms verhindert . (Hört !
Hört !) Französische Blätter behaupten nun neuer -
dings , daß die deutschen Anleihen alle durch die
Darlehenskassen gemacht worden seien . Es ist nichts
dagegen zu machen . Wen Gott liebt , den schlägt er
mit Blindheit . (Sehr richtig !) Ich prüfe immer ,
ob wir vielleicht in der Beurteilung der Verhältnisse
unserer Feinde ebenso leidenschaftlich sind . Ich muß
das verneinen . Der Deutsche ist zn objektiv und
zn sachlich .

Die jährlichen Kriegskosten
nriissen jetzt auf 120 Milliarden Mark ange¬
schlagen werden . Davon entfallen etwa zwei Drittel
auf unsere Gegner . England hat einen Tagesbedarfvon 100 Millionen , wie es auch den Vorsprung in
der Gesamtleistung hat und auch wohl behalten wird .
Unsere österreichisch- ungarischen Bundesgenossen ha -
den den größten Teil ihrer Ausgaben , wie wir ,
durch feste Anleihen decken können . Davon ist bei
unseren Gegnern nicht die Rede . Frankreich
macht jetzt verzweifelte Anstrengungen zu einer
neuen , Anleihe mit niedrigem Kurse . Wir haben
unseren Finanzbedarf ganz im Julande gedeckt.
Unsere Feinde habeil auch das Ausland in Anspruch
nehmen müssen . Wir haben von Anfang an einen
festen Anleihetyp mit steigendem Kurs gewählt , wäh -
rend bei unseren Gegnern ein fortgesetztes Suchen
und Tasten mit ihren Anteilen für ihren ; Geldmarkt
ist . Frankreich muß für seine neue Anleihe
6,8 Prozent Zinsen zahlen (Hört, . Hört ) und der
niedrige Ausgabekurs ist damit einpfählen worden ,
daß er Aussicht habe , zu steigen . (Heiterkeit .) In
der Agitation für die ..Siegesanleihe " hat Frank -
reich sogar England übertrosfen . Die englischen
Kriegskosten -Schätzungen sind von Monat zu Monat
gestiegen . Was an Kriegssteuern angeführt worden
ist. bringt nur wenige Prozent und England hat
große Schwierigkeiten , sein ordentliches Budget im
Gleichgewicht zu halten . Die erste Anleihe ist mit
Hilfe der Banken gelungen , was zur Folge hatte ,
daß der Markt für einheimische Anleihen nicht mehr
aufnahmefähig blieb . Die nächste Anleihe sollte den
Bedarf bis 31 . März decken , war aber schon im Ok-
tober aufgezehrt . Die weitere Folge ist ein ?
Demoralisation des Kapitalmarktes
gewesen , und , um seinen Kredit nicht zu gefährden ,mußte die französisch - englische Anleihe
in Amerika aufgenommen werden . Ihr Ergebnis
entsprach freilich nicht den Erwartungen , und sie soll
jetzt 94 (Nach den letzten Meldungen wurde sie
schon zu 93% angeboten . Frrs . Ztg .) stehen . Die
deutsch-anlerikanifche Bevölkerung hat sich an dieser
Anleihe nicht beteiligt . (Bravo !) Das ist ihr gutes
Recht . Die französische Rente ist auf G4Y2 gesunken ,
ähnlich die englischen Consols . Der Rückgang der
3proz . Reichsanleihe ist nur um ein Drittel von dein
der französischen Rente gesunken . Wir erzeugen un -
seven Bedarf an , Kriegsmaterial in Deutschland ,
während unsere Gegner an 'das Ausland zahlen
müssen . Darin liegt die Gewähr siir den weitereu
Erfolg . England rühmt sich 'der Unterstützung , die
es Preußen und anderen Staaten zur Zeit Friedrichs
des Großen und vor 10 (1 Jahren geleistet hat . Tat -
sächlich hat es diese Gelegenheiten benutzt , um seine
Weltherrschaft zu begründen und zn befestigen . In
dem jetzigen Kriege hat England «freilich tiefer iit den
Geldbeutel greifen müssen , als es das je für möglich
gehalten hätte . Es ist jetzt in Ei »glan >d nicht mehr
von der letzten Milliarde die Rede , die den Krieg ent -
scheiden werde : A s q u i t h spricht neuerdings vor
den englischen Arbeitern vom letzten Penny . (Heiter -
feit .) Wir Deutschen haben den dreißigjährigen
Krieg und 'ixnt Napoleonischen Krieg überstanden .Wir sind airsgefogen worden , wir sind ' zerstückelt
worden , aber wir haben uns wiedergefunden . Wenn
aber 'das englische Weltreich in Trümmer geht , so
kommt es nicht wieder zusammen , und 'dieses Eng¬
land droht init einem Erschöpfungskrieg .
Wir haben das Nötige zur Führung des Krieges ,
Brot und Kartoffeln sind bei uns billiger als in
England und Frankreich , denen das Meer zur Ver -
sügling steht . Das Ausland soll auch wissen, daß
ieder bei uns lieber knappes Brot essen wird , als
Feindesbrot . (Lebhafter Beifall .) Die -deutsche
Siegeszuversicht besteht nach wie vor . Das eiserne
Tor auf deni Balkan ist uns geöffnet durch die
Kraft unserer Faust . (Lebhafter Beifall .) Die Ver -
antwortung siir das viele Blut freilich , das dieser
Krieg und ferne Weiterführung kostet, fällt denen zu,die jetzt noch von unserer Zerschmetterung und un -
serer Erschöpfung roden und »ins das Recht auf die
Zukunft vorenthalteil wollen . Wir stehen auf
heimischem Boden und halten durch .
Aber auf den Pfeilern des britischen Weltreiches
leuchtet bereits 'das mahnende Wort : Mcnc tekel
upharsin . (Lebhafter ^Beifall und Händeklatschen .)

Abg . Scheidemann (Soz .) erklärt , daß ferne Frak -
tion sich die ENtschoi -dnng über die Vorlage bis zur
dritten Lesung vorbehalte und den Wünschen nach
Ueberweisung an die Kommission zustimme .

Ein Slußantrag wird angenommen . Da -
für stimmen die bürgerlichen Parteien geschlossen,
sowie ein Teil der Sozialdemokraten .

Abg . Liebknecht zur Geschäftsordnung : Ich hak«
mich als erster zum Wort gemeldet uud muß prote -
stieren . (Glocke des Präsidenten , großer Lärm .)

Abg . Bassermann (Natt .) beantragt die Ueber -
Weisung der Vorlage an den Reichshaushaltsaus -
schuß. Diesem Antrag wird zugestimmt .

Abg . Ledebour (Soz .) legt dagegen Verwahrung
ein , daß einem Abgeordneten , der zur Geschäftsord¬
nung spricht , das Wort abgeschnitten wird .

Abg . Neumlinu -Hofer (Fortichr . Vpt .) : Das Haus
hat erst geschrien , bis den Worten des Präsidenten
vom Abgeordneten Liebknecht kein Gehör geschenkt
wurde .

Ohne Debatte wird hierauf die erste Les -
u n g zur Vorlage betr . Zulassung von
Hilfsmitgliedern im kaiserlichen
Patentamt erledigt .

Damit ist die Tagesordnung erschöpft .
Nächste Sitzung Montag , d e n 2 0 . D e z c m •

ber , um 11 Uhr . Kriegsgewinnbefteueruug , Kriegs¬
abgaben der Reichsbank , die Ernährungsfrage .

Schluß halb 4 Uhr .
*

Der Arbeitsplan des Reichstags .
Berlin , 14. Dez . Der Seniorenkonvent

des Reichstags trat Dienstag abend nach der Ple -
narsitzung zusammen . Man beschloß, in der kom-
inenden Woche am Montag und Dienstag
Plenarsitzungen abzuhalten und die Budgetkommis¬
sion zu veranlasse « , möglichst vielvor Weih¬
nachten zu erledigen . Man war der Meinung ,
daß es nicht möglich sei , vor Weihnachten allen Stoff
aufzuarbeiten , und der Reichstag wird also am 11 .
Januar wieder zusammentreten .

Chronik öes ersten Kriegsjahres«
^ 15. Dezember 1914. Bei Nieuport versuchte der
Feino einen vom Feuer seiner Schiffe unterstützten
Vorstoß . Derselbe mißlang uud es blieben sogar
450granzosen als Gefangene in deutschen Händen .— In Nordpolen oerlaufen die Operationen weiter -
hin günstig . Es wurden 3000 Gefangene und 1
Maschinengewehre eingebracht . — In Westgalizien
wurden die Russen zum weiteren Zurückweichen ge -
zwungen . 31000 Mann sind dort bereits gefangen
genommen worden . — In den Karpathen greifen
starke feindliche Ktäfte in die Kämpfe ein . — Die •
neugeschaffene Lage in « erbien ließ es der öfter -
reichischen Heeresleitung ratsam erscheinen , auch
Belgrad zu räumen .

Deutschlanö.
Berlin . 15. Dezember 19l5 .

Kautskp, üer „ Staatsmann Ser Krisis ^ .
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete

Blos hatte vor kurzem in Karlsruhe einen
öffentlichen Vortrag gehalten , in deni er die Kata -
strophentheorie , nach welcher bei eineni Weltkrieg
die bürgerlich -kapitalistische Gesellschaftsordnung so -
fort vollständig zusammenbrecheil sollte , als große »»
Irrtum bezeichnete , auf die Notwendigkeit einer
Ae-ndernng der Stellung der Sozialdemokratie zur
Rüstungsfrage hinwies , vor der Überschätzung so¬
zialistischer Autoritäten im Auslände warnte im*
schließlich betonte , daß die Sozialdemokratie von
ihren Prinzipien nichts aufzugeben hätte , daß aber
die Taktik geändert tveriden müsse . Reichstagsabge¬
ordneter Blos teilt nunmehr der Jrankftirter Zeit -
ung zufolge in der Schiväb . Tagwacht mit , da»
Kantsky gegen diese seine Rede eine Denkschrift ver -
saßt und an die Fraktion eingereicht habe . In seiner
Abwehr gegen die Denkschrift macht Blos die fol -
gende interessante Mitteilimg : Angesichts der feier¬
lichen Miene von Ketzerrichtern denke ich an die
Fraktionsverhandlungen am Abend vor dein
4. August , zu denen Kautsky in außerordentlicher
Mission als „Staatsmann der Krisis " erschienen
war . Er wollte der Fraktion einen Ausweg au ?
ihrer schwierigen Lage , wie er meinte , zeigen , nnd
schlug vor , die Kriegsanleihe zu bewilligen , aber vom
Reichskanzler dafür Zugeständnisse zu verlangen .
Also Kanonen gegen Volksrechte ! So dachte ich in
Erinnerung an den heiligen Eifer , mit dein dieser
Satz von Kantsky nnd Genossen so oft abgrundtief
verdammt worden ist . So ein ganz netter kleiner
Kuhhandel iit diesem Moment ! Und die respekt-
lose Fraktion stieg nicht znin Kuhhandel hinab
und blieb auf der Höhe des historischen Moments
stehen . Später habe Kantsky seine Meinung wieder
geändert und es vorteilhaft gefunden , wieder „un -
enttregt " zu werden . Aber anch diese neue Ver -
Wandlung lxrbe bau . Respekt vor ix » , Keherricl >t«r
nicht mehr zu erhöhen vermocht . Man sprach von
einem schwankenden Rohr in entscheidender i
Stunde .

Muslanö.
Freigesprochen .

Amsterdam , 14. Dez . (W .T .B . sticht amtlich . )
Der Chefredakteur 'Schröder vom Telegraaf
wurde heute von der Anklage , die Neutralität
Hollands in Gefahr gebracht zu haben , freige¬
sprochen .

Amsterdam , 14 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Ehefredakteur Schröder vom Telegraaf
bleibt trotz des heute erfolgten Freispruches von der
Anklage , die niederländische Neutralität durch eine
Notiz in seinem Blatte gefährdet zu haben , weg ?:»
einer anderen gegen ihn anhängigen ötrafvec
folgung vorläufig in Präventivhaft .

Saöen .
Karlsruhe , 15 . Dezember 1915.

Wann wirb üer Zucker billiger !
(Lösung einer Preisfrage !)

Man schreibt uns :
In Nr . 569 des Bad . Beobachters 2 . Blatt wir »

protestiert gegen Zuckerverteuerung , und mit Recht
wird darauf hingewiesen , daß die Zuckerfabriken
gute Geschäfte mache» . Am Schlüsse wird gesagt ,
daß es im Interesse des Volkes liegt , daß auf ein«
Herabsetzung der hoben Preise hingearbeitet wird .
Der Kriegsausschuß für Konsun .'enteninteressen tritt
daher energisch dagegen ans , daß die Zuckerfabriken
statt für 12 Mark für 15 Mark den Zentner Zucker
verkaufen sollen . Wir wissen diesen Eifer des Kriegs '
ausschusses zu schätzen , sind aber trotzdem der Ai^
ficht, daß man irgendwo anders den Hebel
ansetzen muß , wenn wir billigeren Zucker erhalten
wollen . Ich will meine Erfahrungen , die ich auf
diesem Gebiete gemacht habe , ossen und ehrlich inl
Interesse der Allgemeinheit mitteilen . Der Un»'
stand , daß die Zuckerfabrik nur 12 Mark fiir den
Zucker fordern darf , nützt uns ans deni Lande sim
nichts . Wir bezahlen beim Kaufmann 30 Pfg . für »
Pfund : dieser Höchstpreis ist festgesetzt . Es wäre
aber verfehlt , wenn jemand meinen würde , daß de>'

Kaufmann auf dem Lande mit dem Zuckerverkaul
gute Geschäfte macht . Im Gegenteil . Mir Habel*
Kanflente versichert , daß fiir sie selbst das Pf « ' /
auf 28 Pfg . steht . Wie ist das möglich bei Kann
leuten , die bei einer Zuckerfabrik daheim sind -
Nim kämen wir auf den springenden Pnnrt -
Kommen die Kaufleute meinetwegen von Altluv '

heim , Hambrücken , Hockenheim , Kirrlach , St . LeoN'
Neulnßheim , Oberhausen , Reilingen , RheinhaW ^ '
Rheinsheim , Wiesental , aus Orten , die in der
gebung der Fabrik liegen , nach Waghäusel
wollen Zucker einkaufen , so erhalten sie eiin ^keinen Zucker , sie werden irgendwo ander
hingewiesen . Die Antwort lautet : „Mit solch klci »
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Beträgen können wir uns nicht abgeben .
" Sagt

der Kaufmann : Ich nehme auch einen großen Be -
trag , so erhält er wieder keinen Zucker , und wenn
rr das Geld in der Tasche mitbringt Wenden Sie
fich an den Herrn X . in Mannheim , oder an den
Herrn Z . in Speyer , an die liefern wir , lautet die
Antwort . Der T . in Mannheim und der Z . in
Speyer sind natürlich Großhändler . Der Kaufmann
kann dann schließlich Zucker holen bei der Fabrik ,
wenn er einen Schein mitbringt von
$ . in Mannheim , aber wohlgeinerkt nicht zu
dem Preis , den die Regierung festsetzt für die
Fabriken , sondern zu dem Preis , den der Groß -
Händler X . oder Z . macht . Die Rechnung wird in
diesem Fall vom Großhändler ausgestellt . Der
Preis , den die Regierung festgesetzt hat , ist also
lediglich Privileg für die Großhändler . Daß der
Großhändler , der manchmal bloß den Schein aus -
stellt und die Rechnung schreibt , einen Riesen -
Profit einsteckt, liegt auf der Hand . Ob er den
Gewinn allein behalten darf , weiß ich nicht . Es
ist nicht unwahrscheinlich , daß es in anderen Be -
trieben des Zuckerhandels ähnlich hergeht wie in
Waghäusel . Fabrik und Großhändler halten viel -
fach zusammen , womöglich ist der Großhändler noch
Aktionär . Wir begnügen uns niit diesen Aus -
führungen , die vollständig den Tatsachen entsprechen
und leicht nachgeprüft werden können . Wenn hier
nicht ganz energisch der Hebel angesetzt wird , gibt
es nie billigen Zucker. Jeder weitere Kommentar
ist überflüssig .

Chronik .
Hus Saöen .

. ) ( Heidelberg , 14 . Dez . Gestern vormittag ent -
stand in der S ch u l b a n k f a b r i k Bluntschlistraße ,
durch Kurzschluß ein Brand . Der Gebäude -
schaden beträgt 15 Mark , während der Materialscha -
den an Maschinen und verbranntem Holz ungefähr
2000 Mark beträgt .

: : Mannheim , 15. Dezember . In Käfertal
wurde das 11jährige Töchterchen des int Felde ste¬
henden Landsturmmannes Wilh . Hofmann von
einem Automobil überfahren und sofort
getötet . — Das 6jährige Kind einer in Neckarau
wohnenden Familie fand in der Küche ein Fläsch-
chen und trank den Inhalt . Es lvar Salz -
säure und das Kind starb an den inneren
Verbrennungen .

X Rastatt , 14. Dez . In einer Wirtschaft tausch -
reu ein verheirateter Schuhmachermeister und ein
lediger Stadttaglöhner ihre Revolver gegen -
seitig aus . Dabei entlud sich eine der Waffe n
und der Stadttaglöhner erlitt an der linken Hand
eine glücklicherweise nicht gefährliche Verletzung .

Kehl , 14. Dezember . Eine hochherzige
Upende in Höhe von rund 100 000 Mark wurde
der S t ä d t . Armenverwaltung in Straß -
bürg zuteil . Eine junge , ungenannt sein wollende
. aine überwies diesen Betrag der Straßburger
lrm enverwaltiing zum Andenken an ihren im

« rieqe aefalltnlcn Bruder , öer in Straßburg studiert
hatte .

) ( Freiburg , 14 . Dezember . Das Städtische
L e b e n s m i t t e l a m t hier hat aus besetzten fran -
zösischen Gebieten eine größere Menge Schwarz -
wurzeln erworben , welche durch Gemüsehändler
zum Preis von 35 Pfg . das Pfund verkauft werden .

X Freiburg , 14 Dez . Nach der Zünften Krieas -
Beilage zur Akademia , der Monatsschrift des Kar -
rell -Verbandes der katholischen (färben -
tragenden ) deutsche » Studentenverbind -
UN g e n , hatte dieser Verband bis Anfang Oktober
1915 insgesamt 6053 seiner Angehörigen im Felde .
Davon sind 380 gefallen und 1104 mit dem Eisernen
Kreuz , darunter 10 mit dem 1 . Klasse , ausgezeichnet .

+ WolseiNvciler , 13. Dez . Durch Beschluß des
Gesamtausschusses des Deutschen Sängerbundes
£om 7 . Dezember 1915 ist Herrn Pfarrer Johann
Philipp G l o ck - Wolfenweiler in Anerkennung der
j??n ihm gedichteten und komponierten Kriegs -
lieber eine besondere Ehrengabe zuerkannt
worden .

Freiburg , 15. Dez . In der Wohnuug einer
Witwe explodierte die mit Petroleum gefüllte
Hängelampe . Die Kleider der 69jährigen
6rau fingen dabei Feuer und die Witwe erlitt so
schwere Brandwunden , daß sie starb .

) ( Müllheim , 14 . Dez . In Straßburg fand
Letzter Tage auf Anregung des dortigen Kunstge -
werbevereins in Anwesenheit von Regiernngsver -
Detern eine vorläufige Beratung über den
W| i ederaufbau der durch den Krieg z e r °
hörten Ortschaften El f a ß -Lo t h r i n ge ns
uatt . Von Regierungsseite wurde mitgeteilt , daß
bereits ein Entwurf einer Landesbauordnung aus -
gearbeitet sei . In den einzelnen Kreisen werden
Beratungsstellen mit Baupolizeiämtern geschaffen,»ni -den Bmienden an die Hand zu gehen . Vor allem
Wirde gewünscht , daß der Wiederaufbau einer gan -

5^n Ortschaft in eine Hand gelegt werde , damit dem
arizeu der einheitliche Charakter gewahrt bleibe .

1" °CX§8§>0 .—

ftuf üem 5elüe üer Ehre A ,
4t 1 gefallene Saüener .

n. Ten H e l d e n t o d fürs Vaterland starben :
i .

e ' erüi )t Otto Stolz Don Durlach , Ernst Häffner
Iii

"' Hohenwart , Offizierstellvertretcr Hauptlehrer Chri-
Fahrer von Pforzheim , Emil Hesselbacher

JU * K ' rchheim bei Heidelberg, Unteroffizier Joseph
Schwetzingen , Seminarist Cduard Jour -

>ti i
0011 Mannheim , Musketier Minorist Anton Um -
0ct bon Heckfeld, Unteroffizier der Landwehr

$of Zitier von Biihl, Landsturinmann Maurer
t| J ,eW . . S r ü d e r l e vou Ohlsbach, Kriegsfreiwilligereio ffiaier Willy !>t oth m u n d , Ritter des Eisernen
let U3e§ , von Offenburg , Friedrich Höge und Untere
£>o „

ec ^ iudolf Gänger von Lahr , 'Fliegerleutnant
3

c^ e 1 ' ' e r ' ^ ' tter des Eisernen 1 . und 2 . Klasse,
.Lörrach , Grenadier Ernst Giesel von Kirchen ,

fciC Rogg von GremmelSbach, Grenadier Kauf-
^ arl Dörflinger von Gruicholz und Reservist

osser Fridolin Wolf von Säckingen.

r* i

Lokales.
Karlsruhe , 15. Dezember 1915 .

Aus den , Hvfbericht . Der Großherzog hörte im
Laufe des gestrigen Tages die Vorträge des Geheimen
Legationsrats Dr . S e y b , des Ministers Dr . Hübsch
und des Geheiinerats Dr . Freiherr » von B a b o .

(7) Katholischer Mnnnerverein der Oftstadt . Auf die
heute abend um 9i9 Uhr beginnende Versammlung mit
Vortrag des Hochiv. Herrn Pfarrkurateu Hensler
vcn Oftersheim sei nochmals aufmerksam gemacht .
Thema sowie die Person des Herrn Redners versprechen
einen genußreichen Vereinsabend .

4- Ter Männer - Vinzentius -Verein Karlsruhe E . B.
hielt am Sonntag im großen Rathaussaal seine General -
Versammlung ab , deren Besuch unter gleichzeitige »
anderen Veranstaltungen etwas litt . In Vertretung des
leider durch Krankheit verhinderten Herrn Geistl . Rats
Knörzer eröffnete Herr Stadtpfarrer H a u n g s die
Versammlung und hieß die Erschienenen willkommen .
Er gab seiner Freude Ausdruck , daß man auch während
der schweren Kriegszeit dem Vinzentius -Verein Jnter -
esse engegenbringe . Die Hoffnung , in der wir
letztes Jahr schieden, daß wir heuer im Frieden tagen
können , hat sich nicht erfüllt . Wir würden als Christen
und Menschen den Krieg falsch beurteilen , wenn wir ihn
nur als Zerstörer ansehen würden , er hat auch Kräfte
geweckt, die bisher brach lagen , in der Charitas . Das
ist der Hauptgewinn , den die Vinzentius -Vereine buchen
dürfen . Herr Rechnuitgsrat S i e b o l d erstattete hier -
auf den Jahres - und Kassenbericht . Darnach zählen die
einzelnen Konferenzen St . Stephan IG tätige Mitglie¬
der und 218 Teilnehmer , U . L . Frau 13 tätige Mitglie -
der und 297 Teilnehmer , St . Bernhard 14 tätige Mit -
glieder und 152 Teilnehmer , St . Bomfaz 6 tätige und
85 Teilnehmer , St . Peter und Paul 5 tätige Mitglie -
der , der Gesamterem 54 tätige Mitglieder und 752
Teilnehmer . Von den 5 tätigen Mitgliedern in St .
Peter uud Paul stehen 4 im Felde , die Arbeit konnte
deshalb nicht aufgenommen werden . An Einnahmen ver -
zeichnen die Ortstasse 1309 Mark 84 Pfg ., die Konferen¬
zen St . Stephan 1018 Mark 22 Pfg . , darunter 816 Mk .

• 40 Pfg . regelmäßige Beiträge , U . L . Frau 1262 Mark
81 Pfg . , darunter 908 Mark 60 Pfg . Beiträge , St . Bern -
hard 1004 Mark 91 Pfg ., darunter 533 Mark 80 Pfg .
Beiträge , St . Bouifaz 1278 Mark 27 Pfg ., darunter

- 394 Mark 85 Pfg . Beiträge und 443 Mark 36 Pfg . aus
der Antoniuskasse . Die eigentlichen Ausgaben betrugen
bei der Ortskasse 1332 Mark 25 Pfg . , darunter 114« Mk.
16 Pfg . für Erziehungsbeiträge , bei den Konferenzen
St . Stephan 993 Mark 45 Pfg ., darunter als Haupt -
sächlichster Posten für Milch , Brot , Fleisch , Kohlen nsw .
714 Mark 70 Psg . , U . L . Frau 1146 Mark 86 Pfg , da -
runter für Milch , Brot , Fleisch , Kohlen nsw . 775 Mark
47 Psg ., St . Bernhard 1121 Mark 65 Psg ., darunter
642 Mark 46 Pfg . für Milch , Brot Fleisch , Kohlen usw .,
St . Bouifaz 1108 Mark 79 Pfg ., darunter 778 Mark
44 Pfg . für Milch , Brot , Fleisch , Kohlen usw . Die Ge -
samtsumme der eigentlichen Einnahmen belies fich auf
5904 Mark 5 Pfg . , die der eigentlichen Ausgaben auf
5703 Mark . Unterstützt wurden von der Konferenz St .
Stephan 35 Familien mit 125 Personen ( hiervon sino
4 gestorben ) , U . L. Frau 20 Familie » mit 83 Personen
(hiervon ist 1 gestorben ) , St . Bernhard 30 Familien mit
129 Personen ( hiervon 3 gestorben ) und St . Bonifatius
17 Familien mit 84 Personen , insgesamt also 102 Fa -
Milien mit 421 Personen , von denen 8 starben . Der
Verein hat 8 Knaben in Anstalten untergebracht . Herr
Siebold gedachte ferner der verstorbenen tätigen und
zahlenden Mitglieder uud sprach allen anwesenden uud
abwesenden Förderern der Binzentiussache , auch dem
Stadtrat für die Ueberlassung des Saales herzlichen
Dank aus . Herr Kaplan H e i l m a n n hielt sodann
einen sehr lehrreichen Vortrag über den Opfergeist im
Kriege . In einem hiesigen Lazarett , so begann er , sollte
einem jungen Mann ein Bein abgenommen werden .
Der Arzt hatte Bedenken , weil der Patient schon großen
Blutverlust erlitten und deshalb Gefahr für ihn bestand .
Da fragte er die im Zimmer liegenden anderen Ä >lda -
ten , ob sie nicht von ihrem Blute etwas für ihren armen
Kameraden abgeben möchten , um ihm das Leben zu
retten . Da meldeten sich alle im Saale anwesenden
Verwundeten und sie gaben 1 % Liter Blut ab , das dem
Kameraden zugeführt wurde , ehe man die Operation
vornahm . So wurde ihm das Leben erhalten . Das ist
ein kleiner Ausschnitt aus den vielen Beweisen für den
herrlichen Opfergeist des deutschen Volkes . Redner wies
ferner hin auf das willige Ertragen von Hunger und
Kälte bei unseren Truppen , auf die Summen für Kriegs -
Unterstützungen , für den Heiligen Vater und die Mis -
sionen . Selbst Kinder haben sich Opfer aufer -
legt , ihre Sparbüchsen geplündert , um deu verwundeten
Soldaten eine Frende zu machen . Wir müssen diesen
Opfergeist auch im Vinzentinsverein tätig zu machen
suchen. Auch bei den Armen muß dieser Geist geweckt
werden . Christus hat den Juden das Brot nicht gegeben ,
lediglich um ihren Hunger zu stille », sondern um ihre
Herzen für den Glaube » zu gewinnen . So sollen auch
wir Wohltäte » spe»den . Redner behandelte dann ein -
gehend die Mißerfolge bei der Unterstützung von armen
Erstkommunikanten , die vielfach auf die betreffenden
Familien zurückzuführen sind . In den Jungen stecke oft
schon der Geist der Großstadtbummler und Arbeitsscheu .
Da müsse das Laienapostolat der Fürsorge einwirken .
Der Vorsitzende , Herr Stadtpfarrer H a u u g s , Äankte
deni Redner und bat die Anwesenden , dem Vinzentins -
verein auch in jetzigen schweren Zeiten treu zu bleiben .
Darauf schloß die Versammlung . wie sie auch begonnen
hatte , mit Gebet .

S ) Ein kleiner Unfall auf der Albtalbahn . Bei dein
Lokalzug Karlsruhe —Ettlingen der Albtalbahn um
9il2 Uhr gestern mittag entstand infolge eines Achs¬
bruches an einem elektrischen Motorwagen eine Be -
triebsstörung in der Nähe der Brücke über den Rangier -
bahnhof , wodurch die Reisenden ab und nach Karlsruhe
gezwungen Ware » , an der Ettlingerstraße ein - und aus »
zusteigen . Um 2 % Uhr war die Strecke wieder befahr -
bar . Verletzungen von Personen und Beschädigungen
am Gleis sind nicht eingetreten . Untersnchung über die
Ursache des Bruches ist eingeleitet .
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preßstimmen zur Neüe vr . helfferichs .
Berlin , 13. Dez . Die Morgen blätter

stimmen überein in der Meinung , daß die gestrige
Rede des Reichsschatzsekretärs Dr . Helfferich zur
neue » Krediworlage eine gewichtige Ergänz -
u n g zu der K a n z l e r r e d e bot .

Das Berliner Tageblatt findet es bau -
kenswert , daß >der Reichsschatzfekretär auch auf die
Kehrseite der ungeheueren nationale » Anstreng -
uugen in finanzieller Beziehung hinwies . Ebenso
wie England wende auch uns ein schwerer Kampf um
die Aufrechterhaltung des Budgets bevorstehen . Aber
wir Wirzichton auf jeden Ueberflub , tveuii es sein

müsse . Wir lvollten jede Not eher als des F«iudes
Gebot ertragen . Diesen offenen Worten werde man
im ganzen deutschen Volk bereitwillig Zustimmen ,
nämlich die Dinge so zu sehen wie sie seien und sich
nicht durch Illusionen darüber hinwegzutäuschen .

In der P o st heißt es : Man kann sagen , daß der
Staatssekretär es verstand , durch seine feindurch -
dachte und tisfbogriiudete Rede nicht nur die Volks -
Vertreter , sondern auch das Volk selbst davon zu über -
zeugen , daß wir fest auf eigenen Füßen stehen , nicht
nur in iixlitärischer , sonidern auch in finanzpoliti -
scher Beziehung .

Die Germania sagt : Was wir sind urtd sein
werden , sind wir aus uns selbst, militärisch , Politisch
und wirtschaftlich jetzt und in alle Znknnft . Der
Staatssekretär hat <Ser neuen Kreditvorlage nicht
leicht würdigere und schönere Geleitworte ittit auf
den Weg geben können , als dadurch , daß er zeigte ,
in wie hohem Maße unsere Kriegsanleihen Volks -
anleihen im wahrsten Sinne des Wortes sind . Das
Vertrauen , fraß diese pflichtbewußte Gebefreudigkeit
des Volkes auch in Znknnft nicht erlahmen wird ,
wird flau ; gewiß nicht getäuscht werden .

In der Vofsischen Zsitung wird als besonders in -
teressant die Beleuchtung unterstrichen , die her
Staatssekretär 'dem Gegensatz zuteil werden ließ
Zwischen der soliden Fundierung der deutschen
Kriegsauleihezeichnnng »nd der Kriegsfinanzwirt -
schaft unserer Gegner . In dein Riesenkampf , der
sich zwischen Deutschland und England entsponnen
habe , komme es letzten Endes uicht darauf an , wer
die meisten Kriegsanleihen aufzubringen vermöge
und wessen Kapitalkra 'ft am weitesten reiche. Eng -
lands Weltmacht sei begriinidet auf seine Geldmacht
und letztere beruhe auf dem internationalen Ver -
trauen , das man seit Jahrhunderben Englands
Währung , die inan für unerschütterlich hielt , ent -
gegeugebracht habe . Diese Grundlage englischer
Macht sei durch den Rückgang der englischen^ Wechsel-
kurse untergraben . England sei ein großes Bank -
geschäft . .Habe es eist einmal das Vertrauen der
Welt verloren , so nütze ihm alle Arbeit nichts , um
das Verlorene einzuholen . Jeder Tag , den der
Krieg länger dauere , lasse in immer größerem Um -
fang ein Stück nach dem anderen von dem Monn -
ment englischer Weltmacht abbröckeln .

Im Berliner Lokalanzeiger wird aus -
geführt , daß der Schatzfekretär nicht nur die Rot -
wendigkeit der Aufbringung neuer Mittel erhärten
wollte , sondern auch dartun konnte , daß wir neue
Mittel aufbringen könnten und daß wir die letzten
nicht vergeblich aufgebracht haben .

*
Englische Vcrteidigungsmasmahme » am Suezkanal .

Berlin , 15. Dezember . Das Berliner Tageblatt
meldet aus Köln a . Rh . : Die Köln . Volkszeitung
erfährt ans Kairo , daß an beiden Ufern des Suez -
kanals mehrere h u n d e r t t a n f e n d E i n g e-
b o r e n e und englische Soldaten damit beschäftigt
sind , Schützengräben in 6 - bis 7fachen Reihen
auszuheben . Die w e st l i ch e S e i t e des Kanals
werde am stärksten befestigt . Eine Anzahl Städte
werde zu starken Festungen ausgebaut . Auf der
östlichen Seite werden große Anlagen errichtet , um
werte Strecken zu übers ch w e m in e n . Zahlreiche
Kanonenboote liegen im Kanal an mehreren Pnnk -
ten verankert . Englische Offiziere beziffern die in
Aegypten angesammelte Truppenmacht auf 240 000
Mann . In Alexandria werden beinahe tag -
lich Truppen gelandet .

Holländischer Protest gegen englische Willkür .
Haag , 14. Dezember . (W .T .B . Nicht aintlich .)

Der Nieuwe Courant protestiert gegen deu engli -
scheu Willkürakt gegen den Dampfer „Frisia "

, dessen
niederländische Post in Deal von Bord
geholt wurde . Das Blatt nennt das Vorgehen
der Engländer einen ernsten Mißbrauch und
spricht die Erwartung aus , daß die Regierung ent¬
sprechende Maßnahmen ergreifen werde .

Die Bulgaren an der griechischen Grenze .
Saloniki , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Reuter meldet unter dem 13. Dezember : Die Bnl -
garen besetzten die Stellungen an der
g r i e ch i f ch- f e r b i f ch e n Grenze , die früher
von den Serben besetzt waren . Augenblicklich ist alles
ruhig .

*
London , 15. Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Lloyds melden : Der britische Dampfer „Orteric "

(6535 Bruttotonnen ) wurde versenkt . Die Be -
satzung wurde bis auf z>vei getötete und drei schwer
verwundete Chinesen gerettet .

Wien , 14 . Dezember . lW .T .B . Nicht amtlich . ) Der
Mitbegründer und ehemalige Generaldirektor der öfter -
reichischen Länderbank , Hofrat Ritter oon Hahn , ist ge-
starben .

vom Salkan .
> Griechisch deutscher Meinungsaustausch .

Athen , 15. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .) Agence
Havas . Nach einer nichtamtlichen Meldung sollen
die Deutschen von der Regierung verlangt haben ,
daß die den Alliierten gewährten E r l e i ch -
t e r u n g e n mit der griechischen N e u t r a l i-
tä t im Einklang ständen . Eine amtliche Bekannt -
n achung über den griechisch-deutscheu Meinungsaus¬
tausch ist nicht erschienen , doch glaubt man , daß die
Deutschen nicht zu weit zu gehen wünschen , da sie
anerkennen , daß die Umstände für Griechenland
außergewöhnlich sind .
Alle Trnppen der Alliierten auf griechischem Boden .

Bern , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Berichterstatter des Eorriere della Sera drahtet
aus Saloniki : Die Alliierten haben die griechisch -
serbische Grenze überschritten . Es
wurde also den Angreifern auch der letzte Fuß Boden
überlassen , der noch Serbien geblieben lvar . Alle
französisch- englischen Truppen befinden sich auf
griechischem Boden anf der Linie Wardar -Höhen am
Doiranfee . Die Bulgaren haben an der griechischen
Grenze Halt gemacht .

Türkische Kriegsberichte .
Konstantinopel , 14 . Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Das Hauptquartier meldet : Von der Irak -
Front liegen keine neuen Nachrichten ^ vor .

An der K a u ka f u s f ront wiesen wir Ueber -
rumpelungsversuche zurück, welche der Feind mit

kleinen Abteilungen an einigen Abschnitten unter -
nahm .

Von der D a r d a n e l l e n f r o n t wird berichtet ?
Bei Anaforta beschossen feindliche Panzerschiffe ,
die dabei von Beobachtungsballous unterstützt wur -
den , einen Augenblick unsere Stellungen . Unser «
Artillerie erwiderte das Feuer und beschoß wirksam
die Schützengräben uud Batterien des Feindes . Bei
A r i B u r n u ziemlich heftiges Bombenwerfen und
Geschützkämpfe mit Zwischenpausen . Bei Sedd -
ul - Bahr schleuderte der Feind in der Nacht vom
11 . zum 12 . Dezember gegen unseren linken Flügel
eine ziemlich große Menge Bomben . Am 12 . De -
zember versuchte der Feind , nachdem er stundenlang
Bomben aller Art und Luftgeschosse gegen diesen
Flügel geschlendert und ein sehr heftiges Gewehr -
und Gefchützfener gegen denselben gerichtet halte ,
einen Angriff , welcher jödoch durch die höftig«
Antwort unserer Artillerie , 'die -den Feind m i t
großen Verlusten znwug , nach seinen Schützen¬
gräben zurückzukehren , vollständig a b .g e s ch l a g e n
wurde .

Konstantinupel , 14. Dez . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bericht des .Hauptquartiers : An der I r a k - F r o n t
nimmt die Tätigkeit der feindlichen Artillerie bei
Knt -el-Amara von Tag zu Tag ab , infolge unsere ;
heftigen Gegenfeuers . Unsere Truppen näherten sich
infolge geglückter Angriffe dicht der feindlichen
Hanptstellung . — An der Kaukasus - Front
mit Ausnahme pon Scharmützeln der Vorposten
nichts von Bedeutung . — An der Dardanellen -
Front beschoß unsere Artillerie erfolgreich feind -
liche Stellungen bei Anaforta und feindliche schiffe
bei Kemikli Lima und zwang sie , sich zu entfernen .
Die feindliche Artillerie antwortete nicht . Bei Art
Burnu Minenwerfertätigkeit und ein ziemlich leb-
hafter , aber zeitweilig aussetzender Artilleriekampf .
Bei Scddul -Bahr fauden in der Nacht vom 12. zun »
13 . Dezember gegen unseren rechten und linken
Flügel Gefechte mit Bomben und Lufttorpedos statt .
Unsere Artillerie beschoß eine feindliche Haichitzen -
batterie und sprengte ein Munitionsdepot dieser
Batterien in die Luft . Am 13. Dezember fand ein
sehr heftiges Bombengefecht gegen unsere Laufgräben
im Zentrum statt . Unsere Artillerie nahm erfolgreich
Artilleriestellungen des Feindes unter Fener und
zerstörte ein Blockhaus und zwei Brücken über den
Kerevizdere .

*
Kairo , 14 . Dezember . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Amtliche Meldung . Eine Aufklärungsabteilung
aus Patruh stieß am 11 . Dezember auf 300
feindliche Araber , die gegen Westen hin ver -
jagt wurden , sie hatten 35 Tote , während 7 voi,
ihnen gefangen genommen wurden . Die feindliche
Abteilung war mit Gewehren bewaffnet und be-
stand aus türkischen Landsoldaten und ans Irre -
gnlären . Die Engländer verloren 16 Mann an
Toten und 3 Offiziere und 15 Mann an Verwunde -
ten .

vom 15 . bis einschließlich den 25 . dieses Monat«
find sämtliche Vriefträger verpflichtet , Knmelö-
ungen auf ? ektungs - Bestellungen enkgegenzu -
nehmen unö über die flbonnementsbeträge zu
quittieren. Wer daher in öer Zustellung unseres
Blattes keine Unterbrechung erleiden will, der be-
nutze diese Gelegenheit und erneuere auf diesem
Wege das Abonnement auf unsere Zeitung.

Karlsrnber Stanöesbnch -/lus ?üge .
Eh e a u f g e b o t n . 14 . Dezember : Otto Ritter

von Mannheim , Finanzassessor in Mannheim , mit Alma
Bandle vo » hier ; Friedrich Knörzer vo» Manuhem , Bank -
beamter in Mannheim , mit Adelheid Laroch von Manu -
heim .

Eheschließungen . 14 . Dezember : Carl Dus .
sourd von Mülhausen , Lackier hier , mit Georgina
Thierh von Mülhausen .

Geburten . 9. Dezember : Alois Wendelin Leon -
hard , Vater Alois Bräuuig , Postanwärter : Kurt Philipp ,
Vater Philipp Weniger , Vers .-Beamter : Elfriede , Vater
Karl Fuchs , Pfarrer ? Maria Lina , Vater Karl Bär ,
Bahnarbeiter ! Lydia Emma Lioba , Vater Johann Kratz ,
Damenschneider . — 10 . Dezember : Btto Albert , Vater
Albert Hirth , Zimmermann : Karl Fritz , »Vater August
Schmidt , Krankenpfleger und Masseur ; Ruth Carola ,
Vater Johann Kressel , Kaufmann . — 11 . Dezember :
Ha »s Hermann Eugen , Vater Eugen Dahm , Bürovor -
steher ; Kurt Wilhelm Fritz , Vater Wilhelm Rall , Kauf -
mann . — 12. Dezember : Kurt Emil , Vater August
Oberacker , Bautechniker .

Todesfälle . 12 . Dezember : Susanna Schneider ,
Witwe des Privatiers Louis Schneider , alt 58 Jahre .
— 13 . Dezember : Franziska Tritschler , Ehefrau de»
Zugmeisters a . D . Michael Tritschler , alt 70 Jahre ;
Hildegard , alt 10 Jahre . Vater jkaspar Beetz . Chauffeur ;
Theodor , alt 1 Jahr 2 Tage , Vater Wilhelm Schule ,
Fuhrmann .
Bekrkia » nft»zrit » Trankrlia « « rrwailisener ? erstorl>knkn .

Mittwoch , den 15. Dezember 1915. 2 Uhr : Hani
Kamann , Leutnant und Komp .- Führer , Res . - Jns .-Regt .
249, Kriegstraße 200 . — '/-L Uhr : Hildegard Beetz , Schü -
lerin , Durlacher Allee 29c . — 3 Uhr : Franziska Tritsch¬
ler , Zngmelsters -Ehefrau . Durlacher Allee 30 . — 4 Uhr :
Ferdinand Müller , Oberstleutnant , Westendstraße 42.
( Feuerbestattung .)

Mittwoch, de » IS . Dezember.
Kath. Jugendverei » Beiertheim . 8 Uhr - Versammlung im

ScinvestkiiibdüS mit Vortrag.

Katholischer Jnftendverein
Karlsruhe -Oststadt.

Morgen Donnerstag , de» 16 . Dezember , abend »
halb Uhr , im ÄlnnahanS :

„Ben Hur" in Lichtbildern
« it Vortrag de? Herrn Kaplan Du mm .

Hierzu ladet die MitAlieder und Ehrenmitglieder mit
Angehörige» freundlichst ein Der Präses :

Heil mann , Kaplan .
NB. Eine öffentliche WeihnachtSveranstaltung findet

dieses Jahr nicht statt . Etwaige uns zugedachte
Weihnachtsgaben wolle » beim Präses (Bernhardstr. 15>
abgegeben werden. 1095
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.Äcrdcrsck« Verkazsyandtimg zu Areibnrg im Dreisgaa

Ktttehkskll
In einige » Tage » erscheint :

iicr ku mitlitt« AtMM
für Geistliche iiitb Lehrer

Zugleich als Stoffsammlung für die Christenlehre
Dr Mm Smiiiifiltfr, Repetitor cim erzbischöflichen

Priestersemiiiar in Et Peter
Drei Teile . 8°

•4. -Ceti : Katechesen nber die Gebote . (X » . 334 S . )
M 3.40 ; geb. in Leinw . M 4 .40

Früher ist erschiene» : l . Teil : Katechesen über den Klanben.
(X ii . 4ü6 S .) M 4 .50 ; geb. M 5 .50

. . Dr Baumeister bewährt sich . . . als echten Schüler
des beste » Katecheten des letzten Jahrhunderts , vr Jak . Schmitts .
Mit den Katechesen des letzteren haben die von lJr Baumeister
die echt kindliche Sprache, den warmen To » und de» engen Au -
schlich an den KatechiSmuStcrt gemeinsam . Zudem besitzen sie noch
den Vorzug größerer Kürze und des stets wiederkehrenden Hin -
weises daraus, da » ei die lehrende Kirche ist, die im Katechismus
zu uu8 spricht. Diese Katechesen eignen sich vorzüglich für die
Obcrllasse der Volksschule ; doch können sie auch mit Erfolg schon
auf der Mittelklasse verwendet werden . Sie werden ohne Zweifel
viele Freunde finde » . . .

(P . Linden S. J . am 16. Juui 1914. )

1082Zu beziehen durch die :

fitCtßnfdjC jUllßü , itfiklltj im Sttisjao.
KerSersche Knchyandsuug , ^ arfornhe , Herrenstraße 34.
S . I . ZZottsche Muchhandsung , Fauöeröischossyeim .

W Cäcifien -Verein 8t. Michael gj
gj llllllllllllllll Karlsruhe - Beiertheim , lüiliiilllillll W

Freitag , den 17. Dezember 1915 , p
W abends 8 l /2 Uhr, in der neuen St . Michaels - W

kirche zu Karlsruhe -Beiertheim

I Kirchenkonzert l
W zu Gunsten unserer Krieger W

Eintrittspreis 50 Pfg . ( Mindestbetrag )
Kartenvorverkauf im ZigHrrengeschüft

>(last !AngustRnh , Breitestrasse und im Gasthaus
„ Zum Hohenzollern " , Gebliardstrasse ,sowie abends am Haupteiiigang der Kirche .

1085

Museumssaal Karlsruhe .
Montag , den ZO . Dezember 1915 , abends 8V« Uhr

III . Konzert
des

Karlsruher Streich - Quartetts
Deman Weimershaus
Lüthje Schwanzara

unter gütiger Mitwirkung von
Frau Frieda Kwast * Hodapp ,Grofth. Hess . Kamtnervirtuosin aus Berlin .

[ Schubert : Streichquartett in D -Motl 1090 |
(Der Tod nnd das & ädchen ).

Beethoven i Kreutzer - Sonate f . Pianoforte u . Violine.
Schumann i Klavierquintett Es - Our op . 44 .

[ Der Konzertflügel Steinway & Sons , Ilamburg - New - York I
| ist aus dem Lager des Herrn Hoflieferanten Maurer .

'

Eintrittskarten : Saal I . Abt . num . M 4. —, Saal II . Abt .
num . M 3 .—, Saal offen „AI 2. — , Galerie num . M 2 .—,Galerie offen 1 . — sind in der MusikalienhandlungFritz Hlüller , Kaiserstrasse , Ecke Waldstrasse,
Telephon 388 ( Konzertkasse 9 — 1 und 3—6 Uhr) uud

am Kouzertabcnd an der Kasso zu haben .

Bekanntmachung .
Besitzer von Hülsenfrüchte » in Mengen unter 1 Doppelzentner

Hube » dieselbe« alSbald bei der Geschäftsstelle des Kommunalverbandes
im ZiathauS , Zimmer 160 über der Sparkasse schriftlich anzumelden .

Hülsenfrüchte, die der Zeutraleinkaiissgesellschaft in Berlin schon
angemeldet sind, unterliegen der Anzeigepflicht nicht.

Karlsruhe , den 14 . Dezember 1915 . 1091

Kommunalvervand Karssruhe — Stadt .

Als praktische und sehr preiswerte

kommen zu folgenden
bedeutend herabgesetzten Preisen

zum Verkauf :

Stück
in schwarz , blau und gemusterten soliden Stoffen

Posten I Posten II Posten III

^ ISaSO .^ 32a — —
Trotz dieser billigen Preise Babattmarken .

1 . Schneider & föi
Erbprfnzenstrasse 31 Ludwigsplatz

Karlsruhe . 905

Wie seit Jahren , gewähre
auch jetzt wieder einen

Extra - Rabatt von 10 °
|o

bei allen von jetzt bis Weihnachten
bei wir gemachten Einkäufe

fix Korset
500

Muster nnd Einzelkorsetts werden / ar llülfte
des früheren Preises abgegeben . 108?

A . Lucas
Karlsruhe , Kaiserstraße 185

Größtes Spezialgeschäft am Platze .
Versand prompt nach auswärts .

Die EröffrEUrs ^ unserer

Säe kaufen in der jetzigen Zeit

kas
Art ::

«MIRCII III u /̂l

Möbelfi
zu aussergewöhnlich
billigen Preisen im
Möbelhaus

Müaier Weinhesmer
Karlsruhe , Kronenstrasse 32 .

Besichtigung gerne gestattet .
Auf Wunsch Teilzahlung . 1059

zeigen ergebenst an

Geschwister Maisch,
Tee - , Kaffee -, Schokoladen - Geschäft

Karlsruhe — Telephon 1985
Ritterstrasse , gegeniib . v .Döring 'schen Spielwarengeschäft .

Spezialität ' 089

Klmlerksuiflaclcit Artikel
und

Christ haiuii - Koiifekt
in Schokoladen u . Fondant « in schönster Auswahl .

August Schulz
Inh . : Ernst Finkenzeller

Herrenstrasse 24 Karlsrahe
empfiehlt für

Weihnacht » «
Geschenke

und Liebesgaben
r aichsortierteä Lager fertiger ^ jjSCllS

Unterzeuge . Taschentücher
Wolldecken

Flanellhemden — Hosenträger
Billigste Preise
Rabatt -Marken . 86*3

Bei Einkäufen und Bestellungen
die anf Grand von Anzeigen in unserem Blatte
gemacht werden , bitten wir, sich anf den
„Badischen Beobachter " beziehen sb wollen .

ZriiWMckg in M »
(Ztr .) , suckt auf 1 . Jan . oder 15 .Febr .
l» ilitär !reien Herr » (Invalide nicht
ausgeschlossen) oder Fräulein zur

Wlflpi UhniW irr
SuiiiolllMIl u. Wdiiim.

Nur zuverlässige , in allen Fächern
tüchtige und gesegte Neflektanten
wollen sich unter Angabe ihrer Ge»
hallsansprüche melden .

Offerten unter Nr . 853 an die
Geschäftsstelle d . Blattes . 1093

IKlavierstimmen
erledigt pünktlich

Ludwig Schweisgat
KARLSRUHE 10S9E

Holl . , Erbprinzenstr . 4.

K riiruf 1711 . 1

Schwarzwald -
Berein 2945

(Ortsgr . Karlsruhe )
Donnerstag , den
16 . Dezember 1915,

Acreinsabend
im Moninger , Konkordiasaal .

Piano
nur 3 Monate gespielt , wird zu
ganz enormem Ätnsnahme -

preis verkauft .

Pianolager Stöhr ,
Karlsruhe » 1072

Nitterstr . 11 , nächst d. KriegSstr .

Neu eingetroffen i

Ul'üschgarnitnren
Wilhklmstrah 30

Karlsruhe . 1036
KilegSangehörige extra Rabatt .

Zn verkaufen ein blauer «.
ei» schwarzer Gehrock-Anjng
mit Zylinder . ^086

Gtuckstraße Rr . parterre .
.̂ arlsrnhe -Mnhlbttrg ,

BeiKopfschmerzen
sind angenehm im Gebrauch

Dr. Bufleb 's Kopfschmerzstiller .
12 Pulver 50 P lg .

Bei : Apotheker M. Straus , Drogerie
Slraus in Miihlburg, ftardtstr . 12 .

ZurReg enzeit
und flfirs Feld ;

Wasserdichte , geruchlose
Gummimäntel nnd Pelerinen

Regenhäute , Oel - Mäntel u . Oel - Jacken ,
Herren - Gummi - Ulstermäutel .

Wasserdichte Unterkleidung
„ Asporpex " gegen Wind und Kälte .

Wasserdichte imprägnierte
Kriegswesten mit u . ohne Pelzttttteriuig .

Wasserdichte feldgraue Litewka .
Gnmmi-Schuhe nnd Gnmmi-Rohrstiefel

sowie sämtliche Gummiwaren
kaufen Sie billig in nur
Prima -Ware

Im Mpexial • tiumml -Warenliau «

ARETZ & Cle.
Inhaber Arthur Fackler
:: firoßh. Hoflieferant :: 1019

Karlsruhe, Kaiserstr . 215Kaitee Odeon .

rcin^ :□
Bekattntmachttng.

Die Auszahlung der KrieaSunterstütziingen für die 2 . Hälfte
des Monats Dezbr . 1 !) I5 findet nach Mastgabe der Ordnniigs -
zahl der Ausweiskarteu an iolgende » Tagen statt :

O .Z . 1 bis 2400 Mittwoch , de » IS . Dezember d. I . ,
„ 2401 „ 4800 Donnerstag den 16 . Dezember d. I . ,
„ 4801 „ 7200 Freitag , den 17. Dezember d. I . ,
„ 7201 „ 9547 Tamstag , den 18 , Dezember d. I . ,

jeweils vormittags von 8 Uhr bis 1/»1 Uhr und nachmittags ' /-3 Uhr
bis 6 Uhr im großen NathauSsaal .

Im Interesse einer geordneten und raschen Abwicklung deS Aus -
zahIungSgeschäitS werden die BeuigSberechtigten ersucht, die vorgc -
schriebe « Reihenfolge genau einzuhalten .

Karlsruhe , den 9 . Dezember 1915 . 1048

Das Bürgermeisteramt .
jeglicher Art fertigt schnellstens au

„ Badenia ", Aktiengesellschaftfür
Verlaq und Druckerei Karlsruhe . 1

Hertenstein
Inh . Fr . Kuch

Karlsru he Herrenstr . 25.
Schnittwaren Aussteuerartikel
Herren - und Knaben -Kleidung .

— Rabatt - Marken . —

Sonntags von 11 — 7 Uhr geöffnet .

Beachten Sie meine 10 Schaufenster .
1020
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